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Medizinerin der Universitätsmedizin Göttingen mit Forschungspreis ausgezeichnet

Dr. Rachel Zeng erhielt im Rahmen der 
FSHD & Myositis Patiententage am 19. Sep-
tember 2021 im hessischen Hohenroda 
den von der Deutschen Gesellschaft für 
Muskelkranke e. V. (DGM) ausgelobten Ul-
rich-Brodeßer-FSHD-Forschungspreis. Der 
mit 10 000 Euro dotierte Preis würdigt ihre 
wissenschaftlichen Leistungen in der Erfor-
schung der seltenen neuromuskulären Er-
krankung Fazio-Skapulo-Humerale Muskel-
dystrophie (FSHD). Zeng, Ärztin in Weiter-
bildung an der Klinik für Neurologie an der 
Universitätsmedizin Göttingen, beschäftigt 
sich mit der Evaluation von Atemstörungen 
bei Patienten mit FSHD mittels Echtzeit-Ma-
gnetresonanztomografie. „Eine Vielzahl von 
neuromuskulären Erkrankungen können 
neben einer Schwäche der Arme und Beine 
auch zur einer Atemmuskelschwäche füh-
ren, welche die Lebensqualität der Betroffe-
nen enorm einschränkt und den Krankheits-
verlauf erheblich bestimmt. Auch bei Patien-
ten mit FSHD sind relevante Atemstörungen 
bekannt,“ so DGM-Bundesvorstandsmit-
glied Silke Schlüter bei der Preisverleihung.

Trotz der enormen klinischen Relevanz sind 
die genauen Mechanismen von neuromus-
kulären Atemstörungen nur im Ansatz er-
forscht. Zeng erläutert: „Da sich herkömm-
liche Lungenfunktionsuntersuchungen nur 
bedingt für die Früherkennung einer Atem-
muskelschwäche eignen, nutzen wir in un-
serem Projekt ein in Göttingen entwickel-
tes, neuartiges Echtzeit-MRT-Verfahren 
(real-time MRI), womit sich dynamische 
Vorgänge im menschlichen Körper in Echt-
zeit verfolgen lassen. Mittels Echtzeit-MRT 
analysieren wir das Atemmuster der Patien-
ten. Die Daten aus der MRT-Untersuchung 
werden mit weiteren Atemfunktionspara-
metern z. B. Lungenfunktionsuntersuchung 
und Zwerchfellultraschall verglichen.“ Ziel 
des Projekts ist ein besseres Verständnis 
der Muster und Ursachen einer Atemstö-
rung bei neuromuskulären Erkrankungen. 

Zudem soll herausgefunden werden, ob 
sich das Echtzeit-MRT als Methode zur Früh-
erkennung und Verlaufskontrolle von neuro-
muskulären Atemstörungen eignet.

Die FSHD ist eine seltene, genetisch beding-
te neuromuskuläre Erkrankung. Ihr lateini-
scher Name leitet sich aus den betroffenen 
Muskelgruppen ab: Es kommt zu einer Mus-
kelschwäche im Gesicht, im Schultergürtel 
und in den Oberarmen. Die Häufigkeit der 
FSHD wird auf mindestens einen Erkrankten 
auf 20 000 Einwohner (1:20 000) geschätzt. 
Ihre genauen pathologischen Prozesse auf-
zuklären, ist das Ziel mehrerer weltweiter 
Forschergruppen. Betroffene und ihre An-
gehörigen sind in der Diagnosegruppe FSHD 
der Deutschen Gesellschaft für Muskelkran-
ke miteinander verbunden.

Die DGM mit Sitz in Freiburg ist mit über 
9300 Mitgliedern die größte und älteste 
deutsche Selbsthilfeorganisation für Men-
schen mit neuromuskulären Erkrankungen. 
Seit über 50 Jahren fördert die DGM die Er-
forschung der mehr als 800 bekannten, teil-
weise sehr seltenen Muskelerkrankungen. 

Eine wichtige Aufgabe der DGM ist die Be-
ratung und Unterstützung von Betroffenen 
und ihren Angehörigen in ihrem Alltag. Über 
Muskelerkrankungen zu informieren und die 
Interessen von muskelerkrankten Menschen 
gesundheitspolitisch zu vertreten, sind wei-
tere zentrale Anliegen der Selbsthilfeorga-
nisation. 

 Marion Haase (Vorsitzende DGM-Diagnosegruppe), Dr. Rachel Zeng, Silke Schlüter (Bundesvor-
stand DGM) (vlnr.). (Quelle: ©DGM e. V., Freiburg)

Mitteilungen der Deutschen Gesellschaft  
für Muskelkranke e.V.

925Nervenheilkunde 2021; 40 | © 2021. Thieme. All rights reserved.

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.

Artikel online veröffentlicht: 02.11.2021


